
BUCHBESPRECHUNGEN

„gekleideten Biılder“ P, Dıie Durchsetzung des deutschen Kırchenliedes BC-lang, außer 1im Dıaspora-Dekanat Solingen, L11UTr sehr sporadısch 1—-2Spiegel, der auch die Predigt INn der Frühmesse Wiıderstände durchsetzte
F  > hegte doch eiıne andere Vorstellung VO der Predigt als manche seiıner VO
der Aufklärung bestimmten Geıistlichen: nıcht als Bıbelhomiulie VO  — Lesung der Evan-
gelıum des Sonntags AUsS, sondern als systematısche Darlegung der katholischen Jau-
eNns- un Sıttenlehre, VOTr allem ZUur Bekämpfung der ratiıonalıstıschen Zeıtirrtümer
(264—268, PF 3: W as wıederum einer einseılt1ig intellektuellen un Volk vorbei-
gehenden OoOrm der Verkündigung tührte. Erfolge wurden stärksten 1im Bereich des
Religionsunterrichts erzielt OSI Dem mehrtach VO seıten der Seelsorgsgeıistlich-keıt geäußerten Wunsch jedoch, dem eintachen Mann eine Volksausgabe der Bibel 1n
dıe Hand geben, vermochte Spiegel nıcht zuzustımmenD Grund seiner
Angstlichkeit War nıcht Angst VOT Protestantismus, sondern 1n ersier Linıe VOT „Mystı-zısmus“ un: „Schwärmerei“, Iso VOT einem modischen pletistischen Irratiıonalısmus.
Beı den Retormen dieser Zeıt handelt sıch, WI1e der Autor Schlu{fß zurecht
hervorhebt, nıcht blofß Nachwehen eiıner vergehenden Epoche, die annn durch die
kommende ultramontane Restauratıon zurückgedrängt werden. Vıeles erwelst sıch
nıcht blofß ach dem Vatıkanum als zukunftsweisend, sondern (so dıe Aufwertungder Ptarreı, dıe verbesserte Katechese un Predigt) schon 1mM Jahrhundert als
kunftsgestaltend.

So verdienstvoll un: weıterführend diese Arbeit freilich ISst. durch die Beschränkungauf der 44 Dekanate bleibt S1ıe ın der Sache eın Torso, selbst WEn 1es infolge der
immensen Materıaltülle nıcht vermeıdbar Wa  S Dıiıese möÖögen och repräsentatıv se1In:
W as wirklıch generalısıerbar 1St un nıcht blo{fß VO spezıiellen lokalen un: personellenBedingungen abhängt, VOT allem WwI1e die Trel Faktoren der erzbischöflichen Reformpo-lıtık, das Klerusverhalten un der Resonanz, bzw. des „Wıderstandes“ Kırchenvolk,auteinander wırkten uUun! das Endergebnis formten, dies kann ohl LUr eine (Gesamt-
untersuchung Tage Ördern. SCHATZ

KREPGES, WALTER, Als (jesandter Hofe des Papstes, Frankfurt Knecht 1993
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Rechnet INa  -} den Schluß (Abschied VO Rom, 165—176) ab, hat das vorliegendeBuch 1er Abschnitte. Im ersten (Versetzt ach Kom, 92—28) berichtet VO der Woh-

nungssuche (da NUTr die Nummer WEel [ın der Sprache des Annuarıo Pontificio:
„Prıimo Consigliere”) der Botschaft WAar, mu{ßte sıch selbst ach einer Wohnungumsehen), VO Antrıttsbesuchen, VO Wıilhelm VO  — Humboldt, der Erster preußischerGesandter ın Rom WAar un VO den ersten Eindrücken in Rom Im zweıten Abschnuiıtt
des Büchleins (Das Jahr Vıa T’rionfale, 29—-/71 erfährt INa EeLWAS VOoO der Neu-
jahrsmesse 1mM Petersdom, VO dem „Mut” der Gemahlın des Gesandten, diıe den Papst„ZWwıingt”, ZUuU ersten Mal ın der modernen Geschichte 1m Petersdom dıe Handkom-
munıon auszuteılen, VO Neujahrsempfang 1m Vatıkan und dessen Palästen, Kapellen,Museen un elt Innenhöfen, VO dem Bruch zwıschen Pıus un: Bısmarck, VO  —
Francesco Colasuonno, der Jjetzt untlus in Moskau ISt, VO der Instruktion der lau-
benskongregation ber die kiırchliche Berufung der Theologen und VO der Meınungder Italıener Zur Wıedervereinigung Deutschlands ( Era meglıo quando era pegg10Besser war’s, als schlechter war”) uch der drıtte Abschnitt (Das zweıte Jahr Vıa del
Sudarıio, /2—123) berichtet wıeder tagebuchartig ber kleinere un: größere römische
Ereignisse, ber den einhundertsten Geburtstag VO  — Kardıinal Ottavıanı, dem
ehemaligen Prätekten der Glaubenskongregation, ber den 500. Geburtstag des

Ignatıus VO Loyola un den 450 Geburtstag der Gesellschaft Jesu, ber den Heı-
lıgsprechungsprozeß des Gründers des Opus Deı, ber Z2 Ccue Kardınäle, ber das
40)jährige Priesterjubiläum VO Kardınal Ratzınger, ber die Bıschofssynode VO 1990
(und über Weıhbischof Norbert Werbs, der den Mut hatte, In der Synode die uUuNnsSe-schminkte Wahrheit sagen), ber den Tod VO  $ Kardınal de Lubac un dıe Selıgspre-chungsfeier VO Adolph Kolping. uch iım vierten Abschnitt (Das dritte Jahr Vıa della
Concıliazione, 124—164) erzählt uns manches Intressante aus Rom (So ber Bischof
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Joseph Werth A4US Nowosıbirsk, ber dıe 1eben-Kıirchen-Walltahrt |Santa Marıa Mag-
Z1016€, San Lorenzo fuorı le Mura, Santa Croce In Gerusalemme, San Gilovannı 1n Late-
rano, San Sebastıano, San Paolo fuorı le Mura, San Pıetro In Vatıcano], ber den
Besuch des anglıkanıschen Erzbischots Carey VO Canterbury un: ber den
Weltkatechismus). Dabeı verschweıgt ber uch nıcht manche darf INa  —; sagen”)
Bıtterkeıit, die erlebt. „Der Osservatore Romano berichtete VO Katholikentag 1n
Karlsruhe. ber 120 Kardınäle un Bischöte da Bischof dıeses, Bischof

jenes und Bischof och LWAas anderes. Zehntausende hörten iıhnen und SPpEN-
deten Beıitall. Man hatte den Eındruck, habe sıch eıne Großkundgebung der Bı-
schöfe gehandelt. Da{fß uch eıne Podiumsdiskussion Drewermann-Laurıen gegeben
hat, wurde nıcht erwähnt. Nıcht einmal, da sıch ıne Veranstaltung katholi-
scher Laıen handelte. Von der Sonderveranstaltung eınes Katholikentags VO

Sanz schweıgen. Dabei WAar dieses Mal eiınen ganz besonders schönen Farb-
tupfer bereichert: einen Katholikentag VO Das Schisma ıIn der Kırche, das Eu-
SCHh Bıser beklagt, 1St otftenbar total. Man Ört nıcht mehr auteinander. Ja) I1nl nımmt
einander nıcht eiınmal Zur Kenntnis“ Ich habe das vorlıiegende Büchleıin mi1t In-
teresse und Genufßfß gelesen. Da iıch selbst VO 1968 bıs 1985 in Rom studierte und do-
zıerte, wurde ich eım Lesen vieles erinnert, das iıch selber erlebt hatte. hat ıne
teine Beobachtungsgabe, eıinen flüssıgen Stıil, eın WAarmnes Herz (was INa  «} be1 einem D1-
plomaten nıcht VO vornhereın eEerwarten würde) un 1e]1 Humor. Daftfür zZzu Schlufß
eıne kleine Kostprobe: „Rom 1st eıne schöne Stadt. Nur der Verkehr. Nur dıe Angst VOT
Räubern. Nur der Papst. ber Rom 1St eıne Sanz normale Stadt“

SEBOTT

(GUERRIERO, EL1O; Hans {Iirs DO  S Balthasar. Eıne Monographıie. Freiburg: Johannes
Verlag Einsiedeln 1993 438
Es handelt sıch beı dem vorliegenden Werk eiıne Übersetzung aus dem Itahıenı-

schen. Der Text 1St 1er un: da gestrafft un: uch inhalrtlıch korrigliert worden. Der
ert seın Werk 1ne „Monographie“, obwohl S1€e eiınem erheblichen eıl ıne
„Biographie” 1St. Vermutlich wollte zu Ausdruck bringen, da seın Text das
Bıographische War enthält, ber doch uch in einem wesentliıchen ınn überschreitet.
Denn das Buch biıetet jeweıls anknüpfend bıiographische Daten ber viele Seıiten
hın zuammentassende Wiıedergaben VO Aufsätzen un Büchern VO Balthasars. Dabei
1St innerhalb des Buches eın Geftälle testzustellen. Dıi1e biographischen Intormationen
nehmen zunächst einen breiten Raum e1in. Auf das nde des Buches hın treten sı1e mehr
un: mehr zurück, während annn die Inhaltsangaben tast den Raum einneh-
INen Der Leittaden 1St der Lebenslauf In seinen verschiedenen Stationen. Im Kapıtel

„Dıie lange Vorbereitung“ tinden sıch viele, Zu eıl bisher einer größeren Offtent-
iıchkeit och nıcht bekannte Miıtteilungen ber die famılıäre Herkuntt un:! ber die
Kındheit un die Jugend VO Balthasars. Das ISt sehr interessant lesen un! hıltt
einem vertietten Verständnıiıs des spateren Lebens un: Wırkens des Basler Theologen.
Eın weıteres Kapıtel berichtet über diıe Studienjahre un: die Bedeutung, die das Stu-
1um der Kirchenvätertheologie für VO Balthasar hatte. Austührlich geht auf die
Beziehungen zwıischen VO Balthasar einerselts un arl Barth un iınsbesondere dri-
BHiiEe VO Speyr andererseits eın Dıie biographischen Ausführungen sollen iın dieser
„Monographie” keinen eigenständıgen Wert haben Sıe verweısen immer auf das theo-
logısche Werk un: dienen seiıner Deutung. In diesem Vertahren spiegelt sıch eın theo-
logischer Grundsatz, den VO Balthasar selbst ımmer hat da{fß die Person ach
Gottes Wıllen auf dıe Sendung verwelst, dıe iıhr anvertiraut 1St. In diesem Sınne ware VO

Balthasars eıgenes Leben VO Interesse, sofern sıch als Ausübung einer theologi-
schen Lehrsendung enttaltet hat, nıcht. In diesem Sınne ISt die Entscheidung
des Verf., die Biographie In einer Monographie aufgehen lassen, verständlich un:
uch annehmbar. treılıch darüber hınaus sachlich siınnvoll ISt, dıe umfangreichen
Schriften VO  } Balthasars zusammentassend wiederzugeben, un: 1es ber Dutzende
VO Seıten hın, 1St bezweıteln. Dıiıe Lektüre der Quellen selbst bleibt uch 1ecr 11C1-

setzlich. Die Inhaltswiedergaben mOögen sorgfältig Ww1e möglıch geschrıeben worden
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